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Tabelle

N43 ..• 340W

250 m
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N42 ... 480E
400 m
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N82 •.• 860E
650 m
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z == N610E

s == N790,W

arktika. Zum Beispiel
13°00' und 14°10' Ost
Richtungen,

Besonders eindru tur mit vier vorherr-
schenden Rich Karte 1 und 2) nach
Flugaufnahmen Firma Zeiss, Jena,
hergeste en Kar en er-Humboldt- ' ges
in Neu-S lan on den zahlre im
Manuskr füh rdnun trukturlinien eh-
tungen von e sgraten und _w" men, Schneewehen, Kolken und
Spalten im Eis, Schnee- und E zen, asserläufen, Seeuferstücken und See-
achsen, lassen sich in den g Karten von v, Gruber namentlich geologische
Strukturrichtungen den vier Richtungen zuordnen.

Genaue Messungen zum Nac weis einer derartigen Zuordnun urden von mir
an den Richtungen der Klüftung bzw. Schieferung und an de ichtungen von
Schichtenausbissen und Plattenschüssen vorgenommen, die in den nnten Karten
eingezeichnet sind. Dabei konnten, wie Tabelle 1 für das Wohl Massiv zeigt,
die gemessenen Richtungen bestimmten Sektoren so zugeordnet werden, daß die
vorwiegende Übereinstimmung der in den Karten auftretenden Richtungen mit den
vier typischen Richtungen augenfällig wird.

In Tabelle 1 sind angegeben jeweils oben in den einzelnen Feldern die auf die
typischen Richtungen bezogenen Streichrichtungsbereiche, jeweils in der Mitte die
Gesamtlängen in Metern von in den Karten eingezeichneten Klüften, Schichten­
ausbissen und Plattenschüssen in diesen Bereichen, jeweils unten die Häufigkeit
dieser Strukturerscheinungen. Die mittlere senkrechte, durch fette Linien gekenn­
zeichnete Felderreihe betrifft geradlinige Klüfte oder Teilstrecken von zickzack­
artig verlaufenden Klüften, deren Richtungen hö hstens um bis zu 5° nach rechts
oder links von den typischen Ri en a . Die anderen senkrechten
Felderreihen erfas .e um links chts sowie' stärker
links oder rechts hende enschüsse "ngs-
.. er

er­
ch­

weichun-
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Heinrich Erkes, der Islandforscher.
Von Hans Gerd Es s e r, Köln.

Im Jahre 1930 feierte das isländische Parlament sein tausendjähriges Bestehen.
Aus diesem festlichen Anlaß erschien, mit Unterstützung der Notgemeinschaft der
deutschen Wissenschaften, im Rahmen der "Veröffentlichungen der Schleswig­
Holsteinischen Universitätsgesellschaft", das Werk "Deutsche Islandforschung 1930"
in zwei Bänden. Die Herausgeber waren Walther . rich Vogt und Hans Speth­
mann, Deutsche Gelehrte hatten dieses Buch z ammengestellt. Sie wollten

i:?"aus ihm das Gefühl der Verbundenheit mit dem isländischen Volke, das nun auf
send Jahre seines Alldings zurückblickt, sprechen lassen." Der erste Band der
eutsehen Islandforschung" umfaßte Beiträge zur Kultur, der zweite solche zur

atur Islands.
Hans Spethmann, der für die Herausgabe des H. Bandes "Natur" verantwort­

lich zeichnete, sagte in seiner Einführung, daß er einen Aufsatz von Heinrich Erkes
an die Spitze gestellt habe. Erkes habe sich wie kein anderer Deutscher in neuerer
Zeit eingehend mit isländischen Verhältnissen beschäftigt. Es sei ganz besonders
erfreulich, daß dieser zum ersten Male eine Zusammenfassung seiner jahrelangen
geographischen Forschungsarbeiten veröffentlicht habe. Dr. Spethmann versicherte,
er habe die Herausgabe des Werkes nur deshalb übernommen, weil er sich der
Unterstützung von Heinrich Erkes, mit dem ihn eine 25jährige Islandfreundschaft
verbinde, und der auch die Schreibweise der isländischen Namen durchgesehen
habe, erfreuen durfte.

Der Weg von Heinrich Erkes wird aus seinem eigenen Wesen und aus der
Umwelt der rheinischen Metropole verständlich, in der er aufwuchs und wirkte.
Er war ein Mensch, der voll von Ideen steckte. Dabei kam seinen Plänen ein
außerordentliches Sprachtalent und eine auffallende wissenschaft e Gründlich-

eit ent n. Als Kaufmann war er durcha efähigt, hatte Er e auf diesem
ebiete d übte sich dabei in organisatorisc Arbeiten, die s vielen Fahr-

und ion ch Island zugute kamen.
Das ei lima der "colonia agrippinensis", der Zweitausendjährigen, in

m er enken und handeln lernte, war in der 2. Hälfte des vorigen Jahr erts
ch la Zeiten der Stagnation und Sammlung wieder außerordentli tiv

geworde n jenen Jahrzehnten, in denen die Deutschen wieder als G heit
a en der Welt erschienen und mannigfacher Reichtum auch nach Köln
fl war ei roße Zeit für deutsche Weltwanderer, Sie war es auch für solche

, die sich im politischen und geistigen Leben betätigen wollten, weil
ihnen se st die Fülle ihres eigenen Berufes zu eng war. Es war echter hansea­
tischer Geist, der hier wirksam wurde, und der immer darauf bedacht war, neben


